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Oplata pocztowa ulszezona golöwka. | Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 87. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
leinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte . | terzeile 16 Groſchen, im RNeklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 52 Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags - (Bei Wiederholung Rabatt), 
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Die Derhältnifje in Syrardow. 

Im Zuſammenhange mit der ſeit einiger Zeit in Zyrar⸗ IP 0 fin hip l | h h 
dow herrſchenden Spannung teilen die Zeitungen mit, daß 4 
am Samstag in Zyrardow vollkommene Ruhe herrſchte. Der 


N Beſchäftigung in d Di Anſtalte 5 2 2 5 
Send dee egen be en 30 Abdel, Guben den Die Betrauung des Minifters Ronarzewski mit der Leitung 


beſchäftigten Arbeitern und den Arbeitern, die bisher keine des Heeresminifteriums. 


Beſchäftigung erhalten haben, iſt es zu keinem Zwiſchenfalle 

gekommen. Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt hat am Die oppoſitionelle Preſſe befaßt ſich weiter mit dem te, hat er ſich entſchieden, ein Dekret herauszugeben, das es 
Samstag die Regiſtrierung der Arbeitsloſen begonnen, die in Dekret, durch welches dem General Konarzewski die dem General Konarzewski ermöglicht, eine Reihe von un ⸗ 
drei Punkten der Stadt geführt wird. Die Agentur „Iskra“ Leitung des Kriegsminiſteriums während des Urlaubes des aufſchiebbaren Angelegenheiten bis zur Rückkehr des Mar⸗ 
teilt weiter mit, daß die polniſchen Mitglieder des Verwal: Marſchalls Pilſudski übertragen worden iſt. Wie aus kom- ſchalls vom Urlaube zu erledigen. f 
tungsrates der Zyrardower Anſtalten, Graf Potocki und petenter Quelle mitgeteilt wivd, entbehren die alarmierenden Soweit es ſich um den Legionärkongreß in Radom han⸗ 
Dr. Sobolewski, ihre Mandate im Verwaltungsrate nie: Nachrichten der Oppoſitionspreſſe vollſtändig jeder Grund⸗ beit, iſt es noch micht feitfiehend, ob Marschall Pilſudsti an 
dergelegt haben. Die Motive, die fie zu dem Schritte veram- lage. Wie wir bereits berichtet haben, läßt fi) die ganze demſelben welrehmen wird Es ſpricht aber alles 

laßt haben, find nicht weröffentlicht worden. Das Communi⸗ Angelegenheit darauf zurückführen, daß während der Abwe⸗ daß Marſchall Pilſudski, 1 dem un fahren wird dafür, 
que der „Iskra“-Agentur vermutet, daß die polniſchen Mit⸗ ſenheit des Marſchalls Pilſudski ſich im Kriegsminiſterium a ] zu demſe t . 
glieder des Verwalumgsrates der Byvardower Werke es als eine große Menge von Akten angeſammelt hat, die auf die Hingegen find die Gerüchte von einer beabſichtigten 
unmöglich erachtet haben, ſich mit dem Vorgehen des Auf- Unterſchrift des Miniſters harren. Da der Staatspräſident Auslandsreiſe des Marſchalls Pilſudski tendenziös und ent⸗ 
ſichtsrates der Werbe ſolidariſch zu erklären und aus dieſem 1 Marſchall Pilſudski auf ſeinem Urlaub nicht ſtören woll- behven jeder Grundlage. 


Grunde zurückgetreten ſeien. 1 
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ftommuniſtiſche Propaganda unter 
den polniſchen Candarbeitern in 

* Deutſchland . ET 

i A ie „Gaze olska“ lenkt die Aufmerkſamkei . 

Fine Siangenafiäre. Be en auf die geſteigerte Aktion der deutſchen 

Straßburg, 21. Juli. Aus Straßburg wird eine Ver- Kommuniſten unter den polniſchen landwirtſchaftlichen Arber, 

letzung der franzöſiſchen Flagge gemeldet. Eine Pariſer ach 


Reife des Staatspräfidenten nach Tallin | 
Warſchau, 21. Juli. Die Regierungsfaktoren mögen! 
jetzt die Frage der Reiſe des Staatspräſidenten nach Tallin 0 0 
der Hauptſtadt Eſtlands. Zweck der Reiſe iſt ein Gegenbe⸗ 4 
ſidenten Stranmd mann, der vor einigen Monaten in 
Warſchau weilte. 2 2 
8 Aifen size eich, mie De Rommiffär des Dölkerbundes. | 
nd ung über die der Reife des atspräfidenten 25 2 1 A = 
ge ann Mose Kalk, angel Ann Gomstag hat der Generalsertetar der polniſchen der wichügſten Gattoren der eigenen Wirtſchaftspoltit be 
* ee de. Die Zalichkei de haltenen Inſtruktionen dem Hohen Kommiſſär des Völker⸗ Der kurz gehaltenen Note ſchließt die polniſche Regie⸗ 
ee gg 8 5 aa kate Sects ag des Einige J eine Note in der Frage der bekannten Beſchwerden rung ein wirtſchaftliches Memorandum an, indem mit ſta⸗ 
Ft ae , Note wird feſtgeſtellt, daß der Danziger Senat in feinen An⸗ bens in Danzig durch eine Verbindung mit Polen darge⸗ 
Richt allen. Selbſt wenn der Staatspräſident die . ö ß . n g : 
N 8 ee m Handel ur abſ 3 ah : olle, 3 dies trägen von der polniſchen Regierung keine Schritte zur Ent- ſtellt wird. Aus dieſem Memorandum geht hervor, daß im 
8 8 zne. Einſtellung eimer wirtſchaftlichen Tätigbeit der polniſchen ren, ſondern daß ſich auch ein bedeutender Verkehr mit hoch⸗ 
3 eee, e ee eee Nation auf ihrem eigenen Territorium und die Abſchließung wertigen Waren, um den Danzig ſich bewirbt, entwickelt ha⸗ 
die Salute abgaben polniſche Regierung iſt der Anſicht, daß die durch den Dam- | ſenbahninveſtitionen gemacht, die Millionen verſchlungen 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn der Staats⸗ ziger Senat vorgelegten Anträge nicht Gegenſtand eines haben, und auch die Danziger Hafeneinrichtungen haben ſich 
N unde nat fen rt tte begleitet betreffen die Unabhängigkeit und die politiſche und wirtſchaft⸗ und Banken ſowie auch der Geldverkehr und der Wechſel⸗ 
e e ee e ET niche Souverenität Polens und ſein Recht auf freie Entwick- diskont find um einige hundert Prozent geſtiegen. Beizu⸗ 
F nommen zu haben, die feine wirtſchaftliche Unabhängigkeit zig ſich noch mehr entwickelt hätte, wenn nicht der polniſche 
Demonſtration Warſchauer und die freie Entwicklung ſeines eigenen Staates einſchrän⸗ Handel auf dem Gebiete der Freiſtadt immer auf große Hin⸗ 
Am Sonntag vormittag ſammelte ſich vor dem Sitze der Entwicklung des Danziger Hafens, da es denſelben als einen 
Partei „Bund“ in der Przeſazdagaſſe Nr. 9 in Warſchau eine S ο e 
i l et 5 | 185 tprämien 
s niften für ihre Zwecke auszunützen verſuchten. Eine Expor % 
in der Nähe ſtehende Polizeiabteilung trieb die Menge mit Bei der heutigen Sitzung des wirtſchaftlichen Komitees Bergbauinduftriearbeiter. 
' Breslau, 21. Juli. Der Verband der Bergbauinduſtrie⸗ 
aufen. ‚ausgiebigen Unterſtützung des polniſchen Exportes beſchloſ⸗ arbeiter Deutſchlands begann geſtern ſeine Generalverſamm⸗ 
˖ 5 ſen. Das wirtſchaftliche Komitee hat unter anderem die Er- lung in Breslau. Erſchienen waren mehr als 200 Delegier⸗ 
Ber 
Für den ungen des Zentrolews. von Bacon von 15 auf 25 Gloty für 100 kg und eine Pro- Die Tagung wurde eingeleitet mit einer Gedächtnisfeier für 
„ds. wurde eine Sitzung der Obmänner der longierung bis zum 31. Oktober l. J. der Verordnung über die Opfer der Hausdorfer Grubenkataſtrophe. 
berufen. Der Zentrolew beabſichtigt, mit der Realiſierung der in der nachſtehenden Höhe für je b 75 | 
\ Won tigt, in der mau J je 100 kg: Gerſte 4 Zloty, 
jetzt gefaßten Beſchlüſſe bis zur Rückkehr der bedeutenden Korn und = 6 ar Mehl 12 Zloty beſchloſſen. 
tariſchen Union in London befinden, zu warten. f 
= N — — 
Ache Journaliften in 


ſuch beim eſtländiſchen Staatsoberhaupt, dem Staatsprä⸗ 
Eine Note der polniſchen Regierung an den hohen 
Wie aus maßgebenden Kreiſen mitgeteilt wird, wird die 
haupten, daß der Staatspräſident mach Tallin auf dem Han⸗ Republik auf Grund der von der polniſchen Regierung er⸗ trachtet. 
denten erwogen, aber es iſt mod) keine Entscheidung in dieſer des Danziger Senates wegen Gdynia überreicht. In diefer tiſtiſchen Tabellen die Entwicklung des wirtſchaftlichen Le⸗ 
nicht eine Verletzung der internationalen Sitten. Denn es wicklung der Hafenbewegung in Danzig verlangt, ſondern die Danziger Hafen nicht nur ein großer Verkehr mit Lupuswa⸗ 
nen Einheiten der Kriegsflotte beigegeben waren, die dann des polnſchen Ufers für den Handelsverkehr fordert. Die be. Die polniſche Regierung hat auf Danziger Boden Ei⸗ 
präſident feine Reiſe auf einem Handelsſchiffe machen ſollte, Streites zwiſchen Polen und Danzig fein können, denn ſie ſehr entwickelt. Die Einlagen in den Danziger Sparkaſſen 
lung. Polen beſtreitet, irgend welche Verpflichtungen über⸗ fügen wäre, daß das wirt] chaftliche Leben der Freiſtadt Dan⸗ 
ſtommuniſten. ken würden. Andeverſeits legt es großes Gewicht auf die derniſſe ſtoßen würde. 
Menge von 100 Perſonen, was die am Platze erſchienen Generalverſammlung der 
Gummitnütteln auseinander. Der Vorfall iſt unblutig ver- des Miniſterrates wurde eine Reihe von Anordnungen zur 
höhung der Normen des Rückerſatzes von Zöllen bei Ausfuhr te ſowie Vertreter aus verſchiedenen europäiſchen Ländern 
parlamentariſchen Klubs, die dem Zentrolew angehören, ein- den Rückerſatz von Zöllen beim Exporte polniſchen Gekreides 
Mitglieder, die ſich derzeit beim Kongreſſe der interparlamen⸗ 
n. tern in Deutſchland. Die deutſchen Kommunisten, die m 
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Wa „20. Juli. Morgen trifft in War ein Aus- Zeitung berichtet aus Straßburg, daß die in franzöſiſchen den Anordnungen Moskaus vorgehen, haben im abgelaufe- 
flug Fe een e „ Füh⸗ Farben gehaltene Ausſtattung der Tribüne, auf der ein ho⸗ nem Jahre eine beſondere worbereitende ech are ar 
rung des Redakteurs des „Slovenſky Vychod“ Venzens Na⸗ her franzöſiſcher Verwaltungsbeamter einer Ruderregatta niſierung einer Anwerbung polniſcher landw 0 ſchaft 1 bu) 
wara ein. Der Ausflug wird zwei Tage in Warſchau weilen beiwohnte, in der Nacht zum Sonntag herunter geriſſen beiter für ihre Fachverbände eee * 15 3 
und dann nach Gdynia fahren, zwecks Beſichtigung der Ha⸗ worden ſein ſoll. Die Polizei hätte bisher eine Aufklärung den unter den Arbeitern polniſche Flugze 1 3 e 
feneinrichtungen, von dort ſich nach Poſen zur Verkehrsaus⸗ dieſes Vorfalles noch nicht gebracht. weitere Etappe war die e a Zellen u 
ſtellung begeben und noch Krakau und Lemberg beſuchen. 5 den Arbeitern. Nunmehr wird Anwerbung polniſcher 


N 


Ernennung 
— 


Seite 2. 


Arbeiter für die kommuniſtiſchen Fachverbände ſyſtematiſch 
durchgeführt. Trotzdem bekämpfen die polniſchen Arbeiter 
ſelbſt die kommuniſtiſche Agitation. 


des Geſandten Olszowski 


zum Botſchafter. i 
Im letzten „Monitor Polski“ ird der Beſchluß des 


Staatspräſidenten bezüglich der Ernennung des außerordent⸗ Rede des Chef des Preſſedepartements des Außenminiſte⸗ 


lichen Geſandten und bevollmächtigtn Miniſters 1. Klaſſe der 
polniſchen Republik Kazimir Olf. zowſki zum Botſchafter 
der polniſchen Republik beim Präſidenten der kürkiſchen Re⸗ 
publik veröffentlicht. 
neue Zuſammenſtöße in Indien. 
London, 21. Juli. Im Norden von Britiſch⸗Indien kam 
es zu neuen Zuſammenſtößen. In einer Stadt werjuchte de 
Menge den Transport alkoholiſcher Getränke zu verhindern. 
Als Polizei die Menge zerſtreuen wollte, wurde ſie mit Stei⸗ 
nen beworfen. Davauf machten die Poliziſten von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. Sechzig Perſonen wurden verletzt. 
Große Krife in der Automobilinduſtrie 
der Vereinigten Staaten. 


Aus New York wird berichtet, daß der Verbrauch von gie Ar SF g r 
z 5 75 : gentinien wird eine U 
Stahl in den Vereinigten Staaten in den letzten Wochen den det. Während in der argentinischen Hauptſtadt über 6 Grad 


niedrigſten Stand des laufenden Jahres erreicht hat. Faſt 
die Hälfte aller Automobilfabriken ſteht ſtill; andere Fabri⸗ 
ken beſchloſſen, die Arbeit infolge Mangel an Beſtellungen 
auf 14 Tage zu unterbrechen. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt 
auf fünfeinhalb Millionen angewachſen. f 
veruntreuungen eines bolſchewiſtiſchen 
Würdenträgers. 
Der Liquidator des „Ruſſaws korg“, Samolow, der 


aus Wien mach Veruntreuung von 25 000 Dollar und 14 000 


Mark geflohen iſt, wurde in Berlin verhaftet. Die Wiener 
Behörden verlangen die Auslieferung des Verbrechers. 


Induſtrielle Front Mitteleuropas. 
Nach Mitteilungen aus Bußaveit wird jetzt der Plan der 
Schaffung einer gemeinſamen induſtriellen Front Mitteleuro⸗ 
pas erwogen, für den Fall der Erlangung einer Einigung 
auf der am 21. ds. in Sinaja beginnenden Konferenz in der 
Frage der einheitlichen Agrarpolitik der Agvarſtaaten. 


* 


die Möglichkeit der Rückkehr Rönig 


Serdinands nach Bulgarien. N 

Wie aus Sofia mitgeteilt wird, hat König Boris den 
bulgariſchen Konſul in Hamburg, Roſelius, in Audienz 
empfangen. Allgemein wird behauptet, daß Gegenſtand der 
Unterredung die Frage der Rückkehr des Exkönigs Ferdi⸗ 
nand nach Bulgarien geweſen ſei. Miniſterpräſident Li⸗ 
japezew und die Mitglieder des Kabinettes ſollen ſich für 
die Erteilung der Bewilligung der NRücktehr an den Exkönig 
Ferdinand ausgeſprochen haben. f 
Die Welthandlelskriſe. | 

New York, 21. Juli. Ueber die Welthandelskriſe veröf⸗ 
fentlicht der amerikaniſche Bankier Otto Kahn einen Artikel 
in einem großen New Yorker Blatt. Kahn hebt hervor, daß 
die erheblichen Schwierigkeiten des Welthandels zum Teil auf 


die Friedensverträge zurückzuführen ſeien. Durch die Frie⸗ 


densberträge ſei die Zahl der europäiſchen Staaten vermehrt 
worden, ſodaß an Stelle früherer großer Einheiten jetzt zahl⸗ 
reiche kleine Einheiten unter nicht wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten eine eigene Wirtſchaftspolitik zu betreiben ſuchen. 


Die antiſemitiſchen Ausſchreitungen in 
Rumänien. 

Bukareſt, 21. Juli. In Rumänien wurden 28 Perſo⸗ 
men verhaftet wegen Teilnahme an antiſemitiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen. Unter den Verhafteten befinden ſich auch zwei grie⸗ 
chiſch katholiſche Geiſtliche. Nach den letzten Nachrichten 
herrſcht in Rumänien wieder Ruhe. In Beſſarabien wurde 
8 Abhaltung der Märkte wegen der letzten Unruhen ver⸗ 
en. | 
Geſpannte cage in Aegypten. | 
London, 21. Juli. Die Blätter melden aus Aegypten, 


daß für den heutigen Montag in Kairo und — 


Unruhen befürchtet werden. „Daily Herald“ berichtet aus 


Kairo: Die Regierung Sidky hat beſchloſſen, die Kundge⸗ 


men und zwar, weil Konnmar den Hof abgegrenzt hat. Hie 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Agtallonſerenz 


Am Samstag hat im Außenminiſterium eine Preſſekon⸗ | minifter der mitteleuropäiſchen und öſtlichen Staaten einzu⸗ 
ferenz ſtattgefunden, in welcher nach einer eiiekendenbesuten, erſtattete. Das ee e 1 Ende⸗ 
\ a rufung der Konferenz bewogen hat, iſt das treben, di 
riums, Leo Krzanowski, der Direktor des n Kriſe der N S 5 Se Ein. 
chen Departements des Landwirtſchaftsminiſteriums Dr. ſchränkung der gegenſeitigen Konkurrenz und Normierung 
nn. Roi ee ein Referat über den Vorſchlag Polens, im des Austauſches von landwirtſchaftlichen Produkten zwi⸗ 
Auguſt dieſes Jahres eine Konferenz der Landwirtſchafts⸗ | hen dieſen Staaten abzubauen. 


Rültemelle in Argentinien, 


Hitze in Nordamerika. 
New York, 21. Juli. Aus der ſüdamerikaniſchen Repu⸗ ae, zu ſein. Die gegenwärtig in Argentinien herrſchende 


gewöhnliche Kältewelle gemel- | Kälte wird jedoch als ungewöhnlich bezeichnet. 
A In Nordamerika dauert die ungewöhnli itze der letz⸗ 
Kälte herrſchen, werden aus dem Süden des Landes ſogar ten Tage an. In der amerikaniſchen ee eee od 
21 Grad Kälte gemeldet. Die Eiſenbahnverbindungen ſind den 41 Gvad Celſius gemeſſen. In New York kamen 15 Per- 
durch ſtarbe Schneefälle an vielen Stellen unterbrochen. ſonen durch Ertrinken und Hitzſchlag ums Leben. Im Hoch⸗ 
Er Ben bahnzug in New Pork, der überfüllt war von Ausflüglern, 
In Argentinien und auf der ganzen ſüdlichen Halbku⸗ entſtand durch Kurzſchluß eine Panik. Hierbei wurden 20 
gel iſt zur Zeit Winter. Der Juli pflegt dort der kälteſte]PPerſonen verletzt. 
Der Tag in Polen. 
mord in Petrikau. Hr 1 Be e je 1 die Stirne 
Petritau, 20. Juli. Die in Petrifau, Jeroſolimſta 45, fel. 8 ohne Erfolg, Frau Baztowsta ſtarb 
wohnenden Tadeuſz und Marie . 55 ae im Rettungswagen. Frau Händl ſtellte ſich dann ſelbſt der 
/ den Mevolver mit ſechs Pakro⸗ 
und die häufigen Streitigkeiten größeres Ausmaß angenom- ai 
Ryniaks drohten dem Kommar, daß er dies mit feinem Tode Der Mörder eines Polizeimannes 
büßen werde. erſchoſſen. f 
Als Kommar geſtern in ſeinen Garten kam, erſchienen Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, wurde der Poſten 
dort die Nyniaks, provozierten einen Streit und fingen an der Stadtpolizei in Szezuezyn, Franz S zalwinski, im 
ihn zu ſchlagen. Auf das Geſchrei des Ueberfallenen kam die April l. J. durch unbekannte Täter erſchoſſen. Einige Tage 
Frau Kommars herbei, die die Ryniaks auch mit Stöcken nach dem Morde wurde ein gewiſſer Boryslaus Luczko, 
ſchlugen. Kommar lag bewußtlos auf der Erde. Der herbei⸗ ohne ſtändigen Aufenthalt, verhaftet, der bei den Erhebun⸗ 
gevufene Arzt erteilte ihm ärztliche Hilfe und führte ihn im gen geſtanden hat, an dem Morde teilgenommen zu haben 
hoffnungsloſen Zuſtande in das Spital, wo Kommar kurz und der gleichzeitig den Einwohnern des Dorfes Wielka⸗ 
darauf, ohne das Bewußtiein wieder erlangt zu haben, geſtor⸗ Wies Silveſter Jamont als eigentlichen Mörder angab. 
ben iſt. * ö Luczto wurde verhaftet und gegen Jamont die Verfolgung 
Nach Verübung des Verbrechens hatten ſich die Täter eingeleitet. l rt 
verſteckt; fie wurden aber mit einem gewiſſen Adalbert Ku⸗ Am Donnerstag v. W. hat der Kommandant des Po⸗ 
kulfki verhaftet und in das Gefängnis abgeführt. ſtens in Waſiliski, Oberwachmann Maherski, ſich nach von 
5 Konfident 5 ittei it den Wachmann 
Überfall auf ein Haus in Lemberg. Sale ne ty HEN e uote Bar Sole 
Großen Eindruck rief in Lemberg ein Ueberfall einer Hegers verſteckt. Sie erblickten auch den geſuchten Jamont, 
Bande auf das Haus Oeckergaſſe 12 hervor. Einige Berbre- der aber bei ihrem Anblicke zu fliehen begann und auf die 
cher ſind in den Hof des genannten Hauſes eingedrungen Poliziſten Schüſſe abgab. Oberwachmann Maherski und 
und haben einen Kampf mit den Inwohnern des Hauſes pro. Wachmann Waclawik gaben ebenfalls auf den Fliehenden 
voziert. Während des Kampfes wurde der Beſitzer des Hau⸗ einige Schüſſe ab, die denſelben tötlich verletzten, ſodaß er 


ſes Flur mit einem Meſſer verletzt und das ihm zu Hilfe bei der Abführung mach Waſiliski den Verletzungen erlegen 


eilende Dienſtmädchen ſchwer verprügelt. Als die Polizei er⸗ it. 
ſchien, waren die Banditen vevſchwunden. ü 


hinrichtung eines Mörders. 

Aus Poſen wird berichtet: In Oſtrow wurde der 23. e 
kehr e Kon 8 ; a % 15 euren e er ſtataſtrophaler Brand in Lisko, 

era gel Se u 8 1 deb Hat, Yin: Die Stadt Lisko in Mittelkleinpolen wurde von einem ka⸗ 
„ e gran “Bea Heimgefucht, Der aus Bisher dae 
Das Moti ie % ründen in einem Haufe am Ring ausgebrochen fft. Infol⸗ 
5 e der Tat wat, in den Beits des Vermögens ge Mangels an Waſſer und entſprechender Feuerwehrgeräte 
. 3 5 verbreitete ſich der Bvand ſehr ſchnell und erfaßte eine Reihe 
Aushilfe für die Arbeitsloſen in von Häuſern. Als die Feuerwehren aus der Umgebung er⸗ 

Jyrardow. ſchienen, waren die Häuſer bereits niedergebrannt. 


Wie der „Kuryer Poranny“ mitteilt, hat der Wojewode 


Bei dem Erſchoſſenen wurde eine automatiſche ſpaniſche 
Piſtole vorgefunden. Die Leiche wurde den Gerichtsbehör⸗ 
den, die die Unterſuchung führen, zur Verfügung geſtellt. 


bung zur Unterſtützung des Parlamentes zu verhindern, die g 80 0 . i 

Seien des Map Wie dae n molen ine 96. ir Das n Aena fir fogite Güuforge 20.000 
mation iſt veröffentlicht worden, in der die Abſi r a a 0 ft ſtsloſe⸗ in Zu. 

ach de d. geen de dug b. Gefen de Keb er ee er e Our Taten 

wird und ſowohl die Abgeordneten als auch die Oeffentlich ftützl 5 ee 1 

keit vor der erwähnten Kundgebung gewarnt den Er m wird in den nächſten Tagen zur Auszahlung gelan- 

pen werden bereits auf dem Platze neben dem Parlaments- gen. . Er 

gebäude verſammelt. Fe Geheime Schnapsfabrik. 

„Daily Telegraf“ berichtet aus Alexandrien, in Kairo Im Dorfe Dworzyce, Bezirk Trocki, bei Wilna, haben 
und Alexandrien herrſche Nervosität wegen der für heute Funktionäre der Brigade des Grenzſchutzes eine geheime 
geplanten Kundgebung. Kairo ſtrotze von ägyptiſchen Schnapsfabrik entdeckt. Der Schnaps wurde aus Politur 
Truppen mit aufgepflanztem Seitengewehr. Offiziere ſind hergeſtellt. Die Erzeuger, Stanislaus Wojciehowsti, 
in einigen Häufern in der Nähe des Haupfplatzes unterge⸗ und ſeine Helfer wurden auf friſcher Tat ertappt. 
bracht. Die Regierung beabſichtigt ihr äußerſtes zu tun, um 8 2 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Wachen find auf den Bahn Blutige Liebestragödie in Rrakau. 
linien aufgeſtellt worden, und haben Befehl erhalten, auf Am Samstag ereignete ſich vor dem Tove der Sobieski⸗ 
Jedermann, der den Verſuch machen ſollte, die Bahnlinien] kaserne in der Warſzawskagaſſe eine Tragödie. Die Frau des 
zu zerſtören, zu feuern. In einer Wafdverſammlung en Oberleutnants Wilhelm Händl, die 40 jährige Marie 


Kairo iſt beſchloſſen worden, den König zu erſuchen, eine au- Händl, bemerkte bereits ſeit längerer Zeit, daß ihr Mann in- von 3000 Duadratmetern Wald dem 


ßerordentliche Sitzung des Parlamentes einzuberufen. Dies time Beziehungen zu einer Witwe nach einem Zugsfühver, 


Großer Brand von Staatswaldungen 
bei Altſandez. 

Am Sonntag, in den Morgenſtunden, iſt in den Staats- 
waldungen in Gabon, die zu der Oberförſterei in Altſandez 
gehören, ein großer Brand ausgebrochen. Wie die Erhe⸗ 
bungen ergeben haben, iſt infolge verbrecheriſcher Brandle⸗ 
gung das Revier 15 vannt. 

Als erſter bemerkte den Brand der Förſter Bigo, der 
davon die Oberförſterei in Altſandez und die Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft in Neuſandez verſtändigte und um Hilfe bat, da 
er 15 einige Leute zur ee 1 0 mit denen er 
auch die ion begann. In n 
die alarmierten Polizeipoſten in Altſandez 1 
umliegende Bevölkerung mobilifiert und mit deren Hilfe 


wurde eine energiſche Aktion eingeleitet. In verhältnismä⸗ 


ßig kurzer Zeit wurde das Revier durch tiefe Graben umge⸗ 
ben. Auf dieſe Weiſe konnte die Ausbreitung des Feuers 
verhindert werden. Dank dieſer Aktion iſt nur eine Fläche 
0 Feuer zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der Schaden beträgt trotzdem viele Tauſende Zloty. 


wird als Schritt des Wafd angeſehen, die Verſtändigung der Marie Lazkowski, die ſtändig in Skernowioe wohnte, Auf dem Brandorte waren auch der Vertreter des Bezirks 


für etwaige Unruhen König Fuad zuzuſchieben. 

g Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraf“ 
äußert ſich über Wafdintriguen in London. Er erklärte, die 
zahlreichen Wafddelegierten auf der interpavlamentariſchen 
Konferenz hielten Staatsſekretär Henderſon vor, daß die 
britiſche Arbeiterregierung nur durch eine Wafdregierung 


unterhielt. Frau Händl verſuchte, die Lazkowsta zum Ab- hauptmannes Dr. Polanows ki, der Bezi 
0 1 „der Bezirkskommandant 
bruche der Beziehungen zu veranlaſſen. Am Samstag zeit⸗ der Polizei Wagner und der Vorſtand der Oberförſtevei 
lich früh verließ Frau Händl die Kaſerne, wo fie mit ih⸗ Forſtrat Often erſchienen. 
rem Manne wohnte, und nahm einen Revolver mit ſich. Ihr Bei der Rettungsaktion zeichnete ſich vor allem der För⸗ 
Mann ſchlief noch. ter Bigo aus, dem es hauptſächlich zu verdanken it, daß der 
Frau Händl begegnete vor der Kaſerne der Lazkowska u. Brand kein kataſtrophales Ausmaß angenommen hat. Zu 


eine entgültige engliſch⸗ägyptiſche Regelung zuſtande ente denfuche mochmals fie zu bewegen, die Beziehungen zu ih⸗ bemerken wäre, daß das Revier ſich auf einem ſchwer zu⸗ 


könnte. Henderſon und feine Kollegen ſeien leider geneigt, 
dieſen irrefühvenden Darstellungen Glauben zu ſchenken. 


goriſch ablehnte, zog Frau Händl den Revolver und gab ſchwerte. 


vom Wanne n. Als die Sazlowsta dies late: gänglichen Plahe befindet, was die Rettungsaktion er⸗ 
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Nr. 194. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


GM eegiett die Welt! Im Haſten und 
Jagen unſerer Zeit nach Geld und Gut erſcheint 
vor jedem normalen Mitteleuropäer „ein Bild, 
deß was er werden ſoll, ſolange er das nicht 
ist, iſt nicht fein Friede voll“: als lockendes 
Ziel, Macht über ſeine Mitmenſchen zu ge⸗ 
winnen durch Wiſſen; denn Wiſſen iſt Macht, 
und Macht bedeutet Geld. Wer würde auf die 
verfängliche Frage: Möchteſt du reich werden: 
wohl nicht bejahend antworten und gleichzeitig 
die Gegenfrage ſtellen: Wie ſoll ich das machen? 


Es gibt zur Erreichung dieſes hohen Zieles 
weifellos altbewährte Rezepte, beiſpielsweiſe 
as große Los oder eine fette Erbſchaft, reich 
zu werden, ſoviel jedenfalls iſt ſicher, daß man 
durch rechtſchaffene Arbeit nie und nimmer 
dahin gelangt. Der Weg zum Golde, nach dem 
ſich alles drängt und an dem alles hängt, iſt 
ſteil und ſchmal und berührt die Grenze deſſen, 
was eigentlich moraliſch ſchon unſtatthaft iſt, 
was fich aber dem Zugriff der Geſetzgebung mit 
knapper Not noch entzieht. 


Harmloſe Mittelchen. 


Ein verhältnismäßig harmloses Mitter, 
mühelos Geld zu verdienen, gewährt ein be⸗ 
kanntes Geſellſchaftsſpiel: Man wettet mit 
einem Tiſchgenoſſen, er könne unter dem Tiſch 
drei Schläge nicht aushalten, worauf dieſer faſt 
immer bereitwilligſt einen Taler dagegen ſetzt, 
um zu beweiſen, daß er es doch könne (das 
heißt nur dann, wenn er dieſen Scherz noch 
nicht kennt), er muß nämlich, nachdem er unter 
den Tiſch gekrochen iſt und ſtandhaft bereits 
zwei Schläge darauf ausgehalten hat, auf den 
dritten vergeblich warten, nämlich ſokange, bis 
es dem Kontrahenten paßt, vielleicht bis zum 
nächſten Mittag, unter Umſtänden auch bis 
zur Verjährung, und hat die Wette auf jeden 
Fall verloren, wie ſein Leidensgenoſſe Bäcker 
Swenn, von deſſen Wette Fritz Reuter ſo 
launig zu berichten weiß. 


Ebenſo hereingefallen iſt man, wenn man 
ſich darauf einläßt zu wellen. man könne allein 


zeugt den Betreffenden gar bald, daß dies un⸗ 
möglich ift, weil er feine eigene Jacke gleich ⸗ 
zeitig auch ausgezogen hat. Ein Troſt bei die⸗ 
ſem Verluſt iſt es, daß jeder bei einem ſolchen 
Unternehmen nur einmal hereinfallen kann, 
dabei vielleicht eine Flaſche Wein verliert, aber 
ſich ſpäter durch Wiederholung dieſes Tricks 
gebührend entſchädigt. indem er andere auf die 
gleiche Weiſe prellt. h 


Danke ſehr, jetzt habe ich gewonnen! 


Raffinierter noch iſt das Spiel mit einem 
Geldſtück, das auch von der Gegenſeite geſetzt 
werden muß, wobei der Tonangeber dem 
andern ſagt: „Du muſt alle Fragen, die ich 
letzt an dich richte, mit „ja“ beantworten. Tuſt 

dies, jo gehört dir der Geſamtbetrag, ſagſt 


du aber einmal „nein“, jo gehört er mir. Oder ſi 


kennſt du dieſes S 5 
r piel ſchon?“ In den aller⸗ 
meiſten Fällen fällt der Gegner auf dieſe ver 


fängliche Zwiſchenfrage herein und verliert; 


paßt er aber auf, ſo kann man ihn dennoch 
übertölpeln, wenn man daraufhin einfach das 
Geld einſteckt. Dann nämlich jagt er (jeden 
falls, wenn er geldgierig oder rechthaberiſch ift) 
zumeiſt: „Nein, du haſt doch geſagt . — 
„Dante ſehr, jetzt habe ich gewonnen.“ 


um reich zu werden, kam vor dem Kriege 
ein Mann, der eine große Anzahl wertloser 
Kochbücher aufgekauft hatte, auf den geſcheiten 
Gedanken, in verſchiedenen Zeitſchriften und 
Zeitungen zu inſerieren: „Was das junge 
en vor der Ehe wiſſen muß.“ Gegen 
Nachnahme von 3.60 Mark würde ein dies⸗ 
dezügliches Buch zugeſandt werden. Die Nach 
frage war außerordentlich art. Wie enttäuscht 
mögen die ſenſationslüſternen Mädchen geweſen 
ſein, ſtatt das erwarteten üblichen Schmarrens 
ein Io jolides Buch für den täglichen Gebrauch 


zu erhalten! Einige beſonders Beherzte wandten 
ſich wegen der erlittenen Enttäuſchung empört 
an das Gericht, erhielten aber den überraſchen⸗ 
den Beſcheid, daß ſie nicht nur nicht übervorteilt 
ſeien, ſondern das ihnen zugeſandte nützliche 
. durchaus preiswert erworben 
ätten. 


Um Geld zu verdienen, kam ein findiger 
Kopf auf den Gedanken, das Prinzip des Per⸗ 
peteum mobile praktiſch anzuwenden. Voraus⸗ 
ſetzung dabei war, daß Katzenfelle wegen ihrer 
wohltätigen Heilwirkung für Rheumatismus 
hoch im Kurs ſtehen. So beſchloß dieſer Mann, 
eine Katzenfarm anzulegen und daneben gleich⸗ 
zeitig eine Rattenfarm, um auf dieſe Weiſe für 
die Zuchttiere koſtenloſe Nahrung zu ver⸗ 
ſchaffen, und zwar jo, daß die Nager von Katzen⸗ 
leichen, nachdem man ihnen das Fell über die 
Ohren gezogen hat, ernährt werden, während 
ſie wiederum jenen fell⸗ und gewinnabwerfen⸗ 
den Tieren dann zur Nahrung dienen. In der 
Tat dürfte dieſer erfinderiſche Gedanke ebenjo 
einträglich wie kannibaliſch ſein. 


Ganz findige Köpfe. 5 

Faſt über die Grenze des geſetzlich Zuläſſigen 
hinaus geht folgende Unternehmung: In vers 
ſchiedenen Zeitungen verſpricht jemand gegen 
Einſendung von 1 Mark ein durchaus mühe⸗ 
loſes und garantiert wirkſames Rezept, reich 
zu werden; die zahlreichen Einſender des ge⸗ 
forderten Betrages erhielten daraufhin eine 
mit fünf Pfennig frankierte Druckſache: „Machen 
Sie es ſo wie ich.“ Auch gegen dies Verfahren, 
die nicht alle werdenden Dummen zu prellen, 
dürfte es keine juriſtiſche Handhabe geben; 
denn zunächſt dürfte die gute Lehre, ſich in Zu⸗ 
kunft vor dergleichen Schwindel zu hüten, billig 
genug erkauft ſein, und darüber hinaus er⸗ 
ſcheint es durchaus einwandfrei, wenn jemand 
für eine rentable Idee (geiſtige Ware), die er 
andererſeits mit gleichen Gewinnchancen wieder 
anwenden kann, die verhältnismäßig geringe 
Entſchädigung von 1 Mark beanſprucht. 

In Kopenhagen, dem Eldorado der Wett⸗ 
luſtigen, ereignete ſich die nachſtehende ergötz⸗ 
liche Geſchichte: In ein vornehmes Lokal der 
däniſchen Hauptſtadt kommt des Abends ein 
ziemlich heruntergekommen ausſehendes In⸗ 
dividuum und bittet einen daſelbſt dinierenden 
allbekannten, wohlangeſehenen Großkaufmann, 


ihm für nur drei Stunden zu einem angeblich 


einträglichen Geſchäft 5000 Kronen zu leihen. 
Er erhält auch die geforderte Summe ohne 
Wimperzucken und geht hinaus, worauf ein Herr 
am benachbarten Tiſch den Gläubiger fragt, 
ob er verrückt wäre, und ſeinerſeits die gleiche 
Summe als Wette dagegenſetzt, daß er das Geld 
nicht nur nicht zur vereinbarten Zeit, um 
12 Uhr nachts, ſondern nie zurückbekäme. Wer 
ſtellt ſich aber das Erſtaunen des Hereingefal⸗ 
lenen vor, als wenige Minuten vor Ablauf 
der Friſt der „unſichere“ Schuldner wieder ins 
Lokal trat und die entliehene Summe ſtill⸗ 
ſchweigend zurückerſtattete. Dem wettluſtigen 
Nachbarn blieb nichts weiter übrig, als dem 


optimiſtiſchen Großkaufmann die umſtrittene 


Summe zu zahlen, worauf dieſer bald ſeine 
Zeche bezahlte und den Heimweg antrat. Unter⸗ 
wegs kam aus einer finſteren Gaſſe jenes In⸗ 


für ſeine Müheverwaltung. 
„Maſſenvater“ und „Adreſſenbraut“. 
Auf hochſtapleriſche Weiſe verdient der 


ämtern unter falſchem Namen die Geburt von 


Kindern anmeldet und dafür die ee 


Fähigkeiten bemühte. 


Entbindungs⸗ und erhält. 


3 geldprüfungsſtätte der Reichsbank mehr als 
J $ . In- einmal beſtätigen konnte, ohne daß fie fi ver⸗ 
dividuum ihm entgegen und — erhielt pflicht. anlaßt ſah, dieſe Leutchen in ihrem Betrieb an 


ein Jade ausziehen, denn der Partner über ſchuldigſt die Hälfte des erwetteten Betrages zuſtellen. 


Poets doch mit der Beſtimmung, daß der Nefſe 
ftaplerifch „bis zu feinem Examen die Zinſen dieſer Hinter: 
„Maſſenvater“ ſein Geld, der auf allen Standes laſſenſchaft nutznießen follte. Wer wird es dem 
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folgenden Gerichtsverhandlung, zu der ſich alle 
unfreiwillig Verlobten der ihnen unbekannten 
Braut einfanden, hatte dieſe die Lacher auf 
ihrer Seite, ſogar den Richter, der ihr wegen 
dieſes wohlerfundenen einzigartigen Streiches 
mildernde Umſtände zubilligte. 


Daß mit Geld wieder Geld zu verdienen iſt, 
dürfte eine Binſenwahrheit ſein allerdings 
kaum durch Falſchmünzerei; neuerdings hat 
nämlich ein bekannter Kriminalfachmann un⸗ 
widerleglich nachgewieſen, daß dies Gewerbe 
in keinem Fall nennenswerten Gewinn abwirft. 
Zunächſt find mit Anſchaffung der dazu erforder⸗ 
lichen Werkſtatt ſowie des Materials bedeutende 
Koſten verknüpft; dann aber iſt der Aufwand 
an Arbeit, Mühe und Nervenkapital, ins⸗ 
beſondere beim Abſatz der Erzeugniſſe, derartig 
groß, daß Riſiko und Unkoſten in keinem Ver⸗ 
hältnis ſtehen zum höchſtmöglichen Gewinn. 
Zumal in der Inflation war die Falſchmünzerei 
ein ſchlechtes Geſchäft; man konnte eben mit \ 
der raſenden Geldentwertung nicht Schritt die doppelte Summe zurück. Man wird ſich leicht 
halten, wobei es den Herren Fabrikanten ein ausrechnen können, wieviel dieſer findige Kopf, 
ſchlechter Troſt geweſen ſein mag, daß ihre Geb» ohne Arbeit und ſozuſagen über Nacht, mit 
ſcheine hier und da den offiziell aus einem Schachzug verdiente. Zur Ausrottung 

% h menſchlichen Dummheit ſei dies Rezept zur 

Nachahmung empfohlen. 
; Die Beſtie. 

Auf eine keineswegs originelle, vielmehr ge⸗ 
radezu beſtialiſche Weiſe brachte es ein ruſſiſcher 
Bauer während ſeines langen Lebens zu Wohl; 

habenheit und Anſehen. Er bewirtſchaftete einen 
„Gaſthof in einem weltentlegenen ſibiriſchen Dorf 
und war weit und breit berühmt wegen ſeiner 
guten Paſteten. Als er jedoch mit reichlich 
neunzig Jahren ſtarb, entdeckten die Nachbarn 
im Keller ſeines verwaiſten und verwahrloſten 
Hauſes verſchiedene Tonnen mit geſalzenem 
Menſchenfleiſch. Aehnlich wie der erwähnte 


Prinzip der Perpeteum mobile gegründet: mit 
dem geringſten Einſatz an materiellen Koſten 
den hoͤchſten Gewinn zu erzielen. So hatte dieſer 
wahrſcheinlich geiſteskranke Gemütsmenſch bei 
ihm übernachtende Gäſte einfach geſchlachtet, um 
ſie dann den nächſtfolgenden in Form von Pa⸗ 
ſteten vorzuſetzen. In dieſem Betrieb herrſchte 
alſo ein grauſamer unfreiwilliger Kannibalis⸗ 
mus, in dem das dämoniſche Weſen der ihre 
Kräfte gegenſeitig verzehrenden Menſchheit ans 
ſchaulich wird. 


Wie kann man Geld verdienen? Die Löſung 
dieſer Frage iſt für den modernen Menſchen 
gleichbedeutend mit ſeinem Sieg im Kampf ume 
Daſein. Es brauchen natürlich nicht unbedingt 
hochſtapleriſche oder gar verbrecheriſche Mittel 
zu ſein, um zu dem erſehnten Ziel zu gelangen. 
Sondern viele Wege führen bekanntlich nach 
Rom. Ueber die Möglichkeit des feſtbeſoldeten 
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter hinaus ge 
langt der Unternehmertyp des Menſchen, der 
außer den kaufmänniſchen auch andere Berufe 
umfaßt und dem bei zunehmendem Riſiko die 


DL ar Sso> 
—— 


Diesmal gewinne ich bestimmt — — 


ihrer Ausführung nicht nur gleichwertig, ſon⸗ 


dern ſogar überlegen waren, was die Falſch⸗ 


Sagenhaft klingt die Geſchichte von 
einem uralten Studenten, deſſen ſchwerreicher 
Onkel die Kirche als Geſamterbe eingeleyt 


5 


Bruder Studio verdacht haben, daß er ſich nie⸗ 
mals um die autorative Beglaubigung ſeiner 
Er verdiente ſein Geld, 
indem er mit Arbeit ſparte. 


ww‘ 


n! Wieder einmal das Abend- 
essen verdient. 


auf deren Namen fie Abzahlungsgeſchäfte ein⸗ 


geht; gegen einen eigenhändig unterjchriebenen?; 


Bürgſchaftsſchein ihres Bräutigams erhält ſi 
von Kaufler en entgegenkommend Waren, d 


letzt kann er warten, bis er}schwarz wird... 


e dann gleich wieder veräußert, ohne ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. Bei der darau 


waren ſie gewiß, daß ſie nach drei Tagen tat⸗ \ der abgeſehenen Erfolgs geſprengt. Wir ger 
hören eben ei bensbereich der un⸗ 
hielten. Als dieſer „Unternehmer“ 595 n einem Lebensbereich 5 


fünf Dollar zehn verſprochen wurden 
und woran ſich 180 000 angeblich be⸗ 
teiligt haben lollen. erhielt — niemand 


Katzenfarmbeſitzer hatte er ſein Geſchäft auf das 
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Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Die Beſchlüſſe über die ffreditaktion für Bauzwecke 
| er in Schleſien. 


Wie wir bereit in der Sonntagausgabe mitgeteilt haben, towitz wird in den nächſten Tagen ein Projekt zur Entwick⸗ 
hat am Freitag im ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt eine Kon- lung einer Kreditaktion für Bautzwecke zu einem billigen 
ferenz über eine Kreditaktion zur Baubelebung ſtattgefunden. Zinsfuß eingeleitet. Die Bedingungen werden dieſelben ſein, 
Es wurde beſchloſſen, die Kreditaktion auf folgender Grund⸗ wie die bei der Aktion der Stadt Königshütte. Nach dem 
N durchzuführen: g Projekt ſoll der Zinsfuß 9.5 Prozent für die Kattowitzer Bür⸗ 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Königshütte erteilt für einen ger und 10 Prozent für die außerhalb Kattowitz wohnen⸗ 
beſtimmten feſtgeſetzten Zeitraum für den worgeſehenen Zweck den Bürger betvagen. Die Zinſenzahlung der Stadtgemein⸗ 
Kredite im Geſamtbetrage von 2500 000 Zloty. Von dieſem de Kattowitz ſoll drei Prozent betragen. Im Intereſſe der 
Betrage gewährt die Sparkaſſe ſpeziell nur für Aufſtockungen ſchnellen Realiſterung des Projektes wäre es angebracht, daß 
einen Kredit auf fünf Jahre zu 9 Prozent Zinſen. Davon ſich die ſtädtiſche Korporation alsbald mit der Aktion be⸗ 


zahlt die Stadtgemeinde 5 Prozent, ſodaß die Anleihe für Auch die kommunalen Sparkaſſen des Kreiſes werden 
private Inſtitute nur mit 4 Prozent verzinſt wird. Dieſen 
niedrig werzinſten Kredit können die Bürger der Stadt Kö⸗ 
nigshütte erhalten. Die Aktion der Stadt Königshütte iſt 
ſowei vorbereitet, daß der geſamte Kredit unverzüglich zur 
Auszahlung gelangen kann. 

Mit einer ähnlichen Aktion tritt die kommunale Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Schwientochlowitz hervor. Sie hat bis zur Zeit 
Kredite in der Höhe von etwa 1 400 000 Zloty für Bauzwecke 
verteilt. In den nächſten Tagen wird die Kreisſparkaſſe wei⸗ 
tere Kredite für Aufſtockungen zu einem niedrigen Zinsfuß 
feſtſetzen. 333 

Soweit die ſtädtiſche Sparkaſſe in Kattowitz in Betracht 
konnt, jo hat dieſelbe bereits größere Kredithypotheken für 
Bauzwecke erteilt. Von der ſtädtiſchen Körperſchaft in Kat⸗ 


Beförderung des Dorftandes des 
Handelsdepartements der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft. 

Der Vorſtand der Handelsabteilung des ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewodſchaftsamtes Ing. Simon Ru dowſki iſt in den vier⸗ 
ten Dienſtgrad befördert worden. 


Ausweis der Schulen, in denen der 
Unterricht zur Rückzahlung der Schul⸗ 
gebühren im Schuljahr 1930=31 
berechtigt. 

Das Miniſterium für Kultus und Unterricht weröffent- 
licht im „Monitor Polski“ vom 17. Juli ds. J. den Ausweis 
derjenigen Schulen, bei welchen der Unterricht zur Rückzah⸗ 
lung der Schulgebühr für das Schuljahr 1930-31 berechtigt. 
Auf Grund des Punktes 1 des Rundſchreibens des Mini⸗ 
fterpräfidenten vom 4. September 1925 wird der Ausweis 
der privaten allgemein bildenden Mittelſchulen, der Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten, der Berufsſchulen und Kunſtſchulen, bei 
welchem der Unterricht zur Rückzahlung des Schulgeldes im 


. Sinne des 3. Abſ. des Artikel 10, Gef. wom 9. Oktober 1923 


über die Beſoldung der ſtaatlichen und militäriſchen Funk⸗ 
tionäre, beziehungsweiſe des Art. 6 des Paragraphen 1 


des Gef. von 5. Dezember 1923 über die Beſoldung der 


Richter im allgemeinen Gerichts⸗ und Adminiſtrationsweſen, 
ſowie der Staatsanwälte berechtigt. 

Der Ausweis iſt für das Schuljahr 1930-31 mit den 
Vorbehalte bindend, daß die Rückzahlung der Schulgebühren 
ſich micht auf die Vorbereitungsklaſſen der Handelsſchulen 
bezieht f 


Gleichzeitig gebe ich unter Berufung auf das Schreiben 
des Miniſterpräſidenten vom 31. Mai 1930 zur öffentlichen 
Kenntnis, daß die ſtaatlichen Funktionäre für den Zeitraum 
des Schuljahres 193031 von der Verpflichtung der Vorle⸗ 
gung der Beſcheinigung über den Mangel an freien Plät⸗ 
zen in den ſtaatlichen Schulen befreit werden. 


— — 


Biala. 
Furchtbarer Ausgang eines Wiefenfeftes 
Ein Toter ein Schwerverletzter. 


Am Sonntag vevanſtaltete die Ortsgruppe der Organi⸗ 
ſation der Arbeiteruniverſitätsſchule „Tur“ in Mikuſzowice, 


Bezirk Biala ein Wieſenfeſt, im Wäldchen des Beſitzers Lud⸗ 


Fu K! 40 2 * . + 
Dig Klimont wohnhaft in Mitufgowice Kr & Das ef Fan Vorderteil won 2.20 bis 2.40 Gloty, 1 Kilo Kalbfleiſch! 


hat einen ruhigen Verlauf genommen, bis zu dem Zeitpunkt, 


ê—— ——— — — — 


faſſe. 
15 der Aktion für die Bauaufſtockungen in den Landgemein⸗ 
den Anteil nehmen. / 

! Außer den kommunalen Inſtituten erteilt die Bank Go⸗ 
(ſpodarſtwa Krajowego für Bauzwecke einen Kredit von 2 
Millionen Zloty. Von dieſem Betrag ſtehen noch 1 500 000 
Zloty zur Dispoſition. Die Bank erteilt die Kredite aus dem 
Anleihefond auf 5 bis 8 Jahre zu 8 Prozent jährlicher Zin⸗ 
ſen Bei den Bauten von Aufſtockungen wird von der Bank 
nicht die erſte hypothekariſche Sicherheit werlangt. 

Im allgemeinen kann feſtgeſtellt werden, daß der Ge⸗ 
ſamtbetrag der zur Verfügung ſtehenden Kredite, welchen ſich 
die Wojewodſchaft mit einem bedeutenden Teil anſchließt und 
die zu einem billigen Zinsfuß wergeben werden, 11 Millionen 
Zloty beträgt. 


In Angelegenheit der Ueberweiſung entſprechender Kre⸗ 
dite für die Schulgebühven, die Durchführung der Ausga⸗ 
ben und die Verrechnung derſelben verpflichten weiterhin, 
die bis zur Zeit geltenden Vorſchriften. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht: 
Sl. Czerwinski. 


Ausweis der Schulen, die auf dem Gebiete der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien liegen. 

1. Allgemein bildende Mittelſchulen. Mädchengymna⸗ 
ſium der Urſulanerinnen in Rybnik. 

2. Lehrerbildungsanſtalten. Das Prvivatlehrerinnenſe⸗ 
minar der Armen Schulſchweſtern de Notre Dame in Bie⸗ 
3. Berufsſchulen. 

Die Berufsmittelſchule der „Macierz Szkolna in Bie⸗ 
litz. Die einjährige Fortbildungsſchule in Bielitz. Die kauf⸗ 
männiſche Schule der Handelskammer in Kattowitz. Die 
Mädchenberufsſchule der Polenvereinigung der Wojewod- 
ſchaft Schleſien in Kattowitz. Die Bauſchule des Verbandes 
der Selbſtverwaltungskörper in Kattowitz. Die dreiklaſſige 
ſtädtiſche Handelsſchule in Kattowitz. Die einjährige kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule der Handelskammer in Katto⸗ 
witz. Der höhere Handelskurſus der Vereinigung Zezeſzenia 
Wiedzy Handlowy in Kattowitz. Die dreiklaſſige ſtädtiſche 
Handelsſchule in Königshütte. Das dreiblaſſige ſtädtiſche 
Handelsgymnaſium in Königshütte. Die Hütten⸗ und me⸗ 
chaniſche Schule in Königshütte. Die einjährige Vorbrei⸗ 
tungsſchule für Kaufleute in Myslowitz. Die Berufsmittel⸗ 
ſchule der Urſulanerinnen in Rybnik. Das Lehrerinnenſe⸗ 
minar der Urſulanerinnen in Rybnik. Die vierjährige 
Vorbereitungsſchule in Rybnik. Die einjährige kaufmänni⸗ 
Vorberetungsſchube in Rybnik. Die einjährige kaufmänni⸗ 
ſche Vorbereitungsſchule in Skotſchau. Die Mädchenberufs⸗ 
ſchule in Tarnowitz. Die einjährige Vorbereitungsſchule in 
Tarnowitz. Die Bergſchule in Tarnowitz. Die einjährge kauf⸗ 
männſche Vorbereitungsſchule in Loslau. 


1 Kilo Rindfleiſch mit 20⸗prozentiger Zuwage vom Hinter⸗ 
teil von 2.20 bis 2.40 Zloty, 1 Kilo Rindfleiſch mit 20⸗pro⸗ 


zentiger Zulage vom Vorderteil von 2 bis 2.20 Zloty, 1 Ki-| 


lo Rindfleiſch ohne Zulage 2.80 bis 3 Zloty, 1 Kilo Schwei⸗ 
nefleiſch mit 15-prozentiger Zulage von 2.80 bis 3 Bloty, 1 
Kilo Schweinefleiſch ohne Zulage 340 Gloty, 1 Kilo Kalb⸗ 
fleiſch mit 25⸗prozentiger Zulage vom Hinterteil won 2.40 
bis 2.60 Zloty, 1 Kilo Kalbfleiſch mit 25⸗prozentiger Zulage 


als um 9.30 Uhr abends einige junge Leute aus Wilkowiee ohne Zulage 340 Zloty, 1 Nito gekochten Sciinten im gan⸗ 


und Byſtrai zu dem Feſt gekommen ſind. Dieſe fremden 
ungeladenen Gäſte haben mit den Teilnehmern des Feſtes 


einen Streit begonnen, der in eine Schlägerei ausartete. 
Während der Schlägerei wurden von einem der ungeladenen 
Gäſte mehrere Schüſſe aus einer Piſtole abgegeben. Von ei⸗ 
nem dieſer Schüſſe wurde der 23 Jahre alte verheiratete 


Diſchler Anton Züpſer, welcher bei dem Feſte als Muſiker 


beteiligt war, in die vechte Schläfe getroffen. Zipſer war 
auf der Stelle tot. Im weiteren Verlauf der Schlägerei 


wurde der in Straconba wohnende Adolf Kozak, 26 Jah⸗ 


re alt, durch einen Meſſerſtich im Rücken ſchwer verletzt. 


Darauf haben die Banditen das Haus des Waldbeſitzers 
Ludwig Klimont geſtürmt und ein Fenſter ſamt dem Fenſter⸗ 
rahmen herausgeriſſen, ſowie den Gartenzaun vollſtändig 
beſchädigt. Der Erſchoſſene blieb bis zur Ankunft der am 
Montag nachmittag erſchienen Gerichtskommiſſion an Ort 
und Stelle liegen. Der Verletzte wurde in das Bialaer Spi⸗ 
tal eingeliefert. Die Polizei hat energiſche Erhebungen ein⸗ 
geleitet, um die Täter zu erruieren. 


Von der Preisfeſtſetzungskommiſſion. Die Preisfeſtſet⸗ 
zungskommiſſion hat im Sinne der beſtehenden Verordnung 
des Krakauer Wojewoden folgende Preiſe für Fleiſch⸗ und 
Fleiſchartilel feſtgeſetzt, die ab 19. ds. M. Geltung haben: 


zen 5.60, 1 Kilo geſchnittener Schinken 6.80 Zloty, 1 Ki⸗ 
lo gewöhnliche Wurſt 3.40, 1 Kilo geſchnittene Wurſt 5.20 
Zloty, 1 Kilo dicker Speck 3.40 Zloty, 1 Kilo dünner Speck 
3.20 Zloty, 1 Kilo Schmalz 3.80 Zloty, 1 Kilo Schmer erſter 
Gattung 3.40, 1 Kilo Schmer zweiter Gattung 3.20 Zloty. 
Koſcheres Fleiſch: 1 Kilo koſcheres Rindfleiſch 2.60 Zlo⸗ 
ty, 1 Kilo koſcheres Kalbfleiſch 2.80 Zloty. 
8 Uebertretungen der vorgeſchriebenen Preiſe werden mit 
Fe bis zu 6 Wochen mit einer Strafe bis 10.000 Zloty 
beſtraft. d 


ſtattowitz. 9 

Verhaftung. Am Sonnabend haben eine gewiſſe Helene 
Gdawiec aus Siemianowitz und Anna Jakubiec aus 
—. dem Kaufmann G. A. aus Welnowiec einen Geld- 


betrag in der Höhe von 888 Zloty geſtohlen. Die Diebinnen 
wurden gefaßt. Bei der vorgenommenen Reviſion wurden bei 
ihnen nur 240 Zloty gefunden, die dem Geſchädigten zurück⸗ 
gegeben wurden. 
Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Poſtamtes in 
Nowa Wies wurde dem Poſtbeamten Heinrich Czopa 
Bielſchowitz, ein Herrenfahrrad, Marke „Opel“ Nr. 780 787, 
im Werte won 150 Zloty geſtohlen. Den Diebſtahl hat der 
Geſchädigte infolge Fahrläſſigkeit ſelbſt ermöglicht. 


Ein unvorſichtiger Motorradfahrer. Die Brüder Alfred 
und Walter Achtel k fuhren auf ihrem Motorvad auf der 


fred Achtelik, welcher das Motorrad ſteuerte, eine Straßen⸗ 
kurve fuhr, verlor er die Gewalt über das Motorrad und 
fuhr in einen Straßenbaum hinein. Dabei erlitt Alfred Achte⸗ 
lik ſchwere und ſein Bruder leichtere Verletzungen. Beide Ver⸗ 
letzten wurden durch die Rettungsſtation in das ſtädtiſche 
Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Die Schuld an dem 
Unfall tragen die beiden Geſchädigten infolge ſchnellen und 
unvorſichtigen Fahrens. 

Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Hutnicza in Rozdzin er⸗ 
folgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Perſonenautos Gl. 
7445 und 7666. Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchä⸗ 
digt. Perſonen find! micht zu Schaden gekommen. Die Urſache 
5 Zuſammenſtoßes war unvorſichtiges Fahren beider Auto⸗ 

ver. 


Rönigshütte 


Fälſchung von Handelsbüchern und 
Betrug. 

Wegen Fälſchung von Handelsbüchern und Betrügereien 

im Betrage von 58 000 Zloty zum Schaden des Kaufmannes 

Anton Fiala in Königshütte wurden ein gewiſſer Machei 

Weiemann und Lajbus Domb aus Sosnowitz verhaf⸗ 

tet. Beide befinden ſich im Polizeiarreſt bis zur Beendigung 
der weiteren Erhebungen. 


Cublinitz. f 5 
Wertvoller Ring geſtohlen. Der in Pawonkau vorüber⸗ 
gehend wohnenden Klara Lewiter aus Warſchau wurde ein 
Platinring mit Brillanten beſetzt geſtohlen. Der Ring hat 
einen Wert von 3000 Zloty. Vor Ankauf des geſtohlenen 
Ringes wird gewarnt. ; 


Rybnik 

Fahrraddiebſtähle. Dem Kaufmann Paul Roſe aus 
Pizow wurde vor dem Bahnhof in Rydultau ein Herren ⸗ 
fahrrad, Marke „Brennabor“ Nr. 1 282 618, im Werte von 
150 Zloty geſtohlen. — Ein weiterer Diebſtahl eines Damen⸗ 
fahrrades, Marke „Diamant“ Nr. 123 174, wurde zum Scha⸗ 
den des Reſtaurateurs Matthäus Muſiol ausgeführt. Der 
Dieb wurde in der Perjon des Emil Mrozek aus Rydultau 
ſeſtgeſtellt. Das Fahrrad wurde ihm abgenommen und dem 
Geſchädigten zurückgegeben. 


Schwientochlowitz Bi | 
Eine Leibesfrucht gefunden, Am 17. d. M. wurde in 
einem Graben zwiſchen dem Eiſenbahngleis und den Schre⸗ 
bergärten in Neuheiduk eine vier Monate alte Leibesfvucht 
einge: 


= in Ochojec in einem ſehr ſchnellen Tempo. Als Al⸗ 


| 
gefunden. Die Erhebungen nach dem Täter wurden 
leitet. 

Verſuchter Ueberfall. Bruno Trenczok in Lipine wurde 
vor einigen Tagen auf der Chauſſee in Lipine von einem 

gewiſſen Karl Rother mit einem Bajonett bedroht. Auf 
Grund der Anzeige wurde dem Rother das Bajonett be⸗ 
ſchlagnahmt. Rother wird ſich wegen dieſer Tat vor den Ge ⸗ 
richtsbehörden zu werantworten haben. 

Ein Taſchendieb verhaftet. In Lipine wurde ein gewiſſer 
Joſef Antezak aus Oſtrowa wegen Diebſtahles einer Ta⸗ 
ſchenuhr zum Schaden des Stanislaus Paſierbek aus Michal⸗ 
kowitz verhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Vom Auto überfahren. Auf der ul. Marjacka in Groß 
Piekar wurde von einem halbſchweren Laſtenauto der Rad⸗ 
fahrer Johann Ogorek aus Scharley überfahren, Ogovel 
erlitt leichtere Verletzungen. Das Fahrrad wurde vollkom⸗ 

men vernichtet. 


Radio. 


f Dienstag, 22. Juli. 
Breslau. Welle 325: 11.00 Aus Koblenz: Befreiungs⸗ 
feier, 13.50 Schallplattenkonzert, 16.00 Optimismus oder 
Peſſimismus? 16.30 Werke von Ludwig v. Beethoven, 17.40 
Kinderſtunde, 18.05 Wirtſchaftsfunk, 18.20 Sport und Tech⸗ 
nik, 19.10 Zur Unterhaltung Abendmuſik, 20.30 Bilanz. Die 
Revue des Monats, 21.45 Kabarett auf Schallplatten. 
Berlin. Welle 418: 6.30 Konzert, 11.45 Vom Deutſchen 
Eck, Koblenz: Empfang des Reichspräſidenten, 12.30 Befrei⸗ 
ungsakt der preußiſchen Staatsregierung, 14.00 Muſik aus 
Tonfilmen „Schallplattenkonzert), 16.05 Der Hausarzt, 16.80 
Ludwig van Beethoven, 17.30 Jugendſtunde, 17.50 Stunde 
mit Büchern, 18.20 Das Interview der Woche, 18.45 Unter; 
haltungsmuſik, 2030 „Der Marſch zum Salzmeer“. Hörſpiel 
21.30 Hammerklavier⸗Sonate B-Dur, op. 106, von Ludwig 
v. Beethoven, 22.15 Vom ODeutſchen Eck, Koblenz: Reportage 
von der Ehvenrundfahrt des Reichspräſidenten auf dem 
Rhein. 2 
Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.10 Land- 
wirtſchaftsfunk, 12.20 Brünn, 13.30 Arbeitsmarkt, 13.40 
Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 1640. Kul⸗ 
tur- und Volksbildungsvortvag, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 
18.10 Um das neue Wohnen in Prag. 18.25 Deutſche Sen 
dung. Dir. J. Zak: Finanzierung des Konſums, 19.35 Tſche⸗ 
chiſche und flowakiſche Volkslieder, 20.00 Brünn, 21.00 Lie⸗ 
der und Duette, 21.60 Violincellokonzert, 2.15 Preßburg, 
23.00 Turmuhr der Weinberger Kirche. 


Wien. Welle 516.3: 11.00 Wormittagskonzert, 
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aus Schallplattenkonzert, 15.15 Nachmittagskonzert, 18.00 Wer 


Faltbootſport, 20.05 Internationale Lieder und Arien, 20.85 
Dem Gedenken Joſef Strauß. 


Ri. 104. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5 


welt erzählt. !ie Taifunfatafttophe 


Was ſich die weitere Einzelheiten. 


a i Tokio, 21. Juli. Mach einer Meldung won der Oſtküſte Fiſchdampfer mit mehr als 500 Mann Beſatzung alle Nach⸗ 
Die offizielle Befreiungsieier in Mainz. 4 eas find bei dem Taffun dort 58 Perſonen getötet wor- richten. Wie aus Schimonoſekt gemeldet wird, #jt auch dieſe 


Mainz, 21. Juli 0 Gauen des deutſchen Rei⸗ den. 83 werden noch vermißt. Außerdem fehlen über 92 Stadt ſchwer heimgeſucht worden. 
„ 21. Er 


ches waren an den beiden Befveiungsfeiertagen die Gäſte %%jj%.ẽjðjꝭẽL % %%% 
hierhergeeilt, um teilzunehmen an den für jeden Deutſchen 


und wergeßlichen Gedenktagen eines weltgeſchichtlichen Ereig⸗ 4 
les, Al am dene De Genen, sum Ort nachrichten 
Hauptbahnhof über 30.000 5 eee betrug : ’ 
Die [der mit der Eiſen angekommenen Fremden un⸗ ER 4 a 
esche 120.000 bis 130.000. 5 Hakocah — Sturm (Freundſchaftsſpiel). Die Ligatabelle weiſt gegenwärtig folgenden Stand 
Die Feiern haben einen überaus würdigenden Verlauf Morgen, Mittwoch, um 6 Uhr abends treten einander auf: i 
genommen, abgeſehen won einigen belangloſen Gtweitigteiten auf dem Hakoahplatz die Hausherrn und Sturm in einem 
zwiſchen Stahlhelm⸗ und Reichsbannerleuten. e ge 1 
a . er ntereſſe hervorruft, weil es den letzten der erſten u. den er⸗ 
Fünfzig europ diſche $lieger ſtarten. den 5 Ne 5 8 ga ert ſodaß man einen 
Reims, 21. Juli. Fünfzig Appavate des europäiſchen[Maßſtab für das beiderſeitige Können anlegen kann. Hakoah 
Rundflugs find geſtern hier angekommen. Fünfzehn ſtarteten tritt außerdem durch Boros und Kip verſtärkt an, ſodaß 
ſofort wieder. Sie ſind inzwiſchen in Calais eingetroffen. es den Sturmleuten ziemlich ſchwer fallen dürfte, aus die 
Bologne-Sur-Mer, A. Juli. Die in Reims geſtern ge⸗ fein 1 or: ! befin \ 
wie En u a . ſem Spiel ſiegreich hervorzugehen. Sturm befindet ſich im 
ſtarteten Flugzeuge ſind nunmehr ſämtlich in Saint Ingle⸗ feiner beſonderen Form und müßte ſich ſehr anſtrengen, wenn 
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Wert angekommen er die Hausherrn auf ihrem eigenen Boden beſiegen wollte. 
Schwerer Motorradunfall. Das Wettſpiel dürfte ſich daher eines guten Beſuches erfreu⸗ Garbarnia 
Wiesbaden, 21. Juli. Beim Zuſammenſtoß eines Motor- en. Gear un 


zades mit einem Privatwagen wurden der Motorradführer 
und fein auf dem Soziusſitz mitfahrender Sohn getötet. 


Zwei Tote und vier Schwerverletzte 
bei einem Rraftwagenunglück. 

Karlsruhe, 21. Juli. Auf der Fahrt von Pforzheim mach 
Durlach überſchlug ſich geſtern in einer Kurve ein Karlsru⸗ 
ber Kraftwagen, der mit ſechs aus Karlsruhe ſtammenden 
Perſonen beſetzt war. Zwei Perſonen waren ſofort tot. Die 
anderen wier Inſaſſen, davunter ein Ehepaar, wurden ſchwer 
werletzt. 


Das Befinden Siegfried wagners. 
Bayreuth, 21. Juli. Das Befinden Siegfried Wagners 
hat ſich ſeit geſtern gebeſſert. Mit einer Teilnahme an den 
Feſtſpielen iſt jedoch vorläufig micht zu rechnen. Der Patient 
muß ſich vor allem Schonung auferlegen. 
Schwerer Autounfall. 
Mühlhauſen, 21. Juli. Auf der Chauſſee Mühlhauſen 
ſtürzte ein mit zwanzig Grauen beſetzter Laſtkvaftwagen des 
Königinluiſeordens aus Frankenhauſen in einer Kurve um. 


Rehabilitierung der Warta in Riga. 
Am Freitag trat die Poſener Warta auf dem Ywaa⸗ 
Sportplatz in Riga das zweitemal auf. Der Gegner war 
diesmal eine kombinjerte Mannſchaft der beiden Vereine 

Wanderer und Union (Riga). 25 
Warta ſpielte mit Szerfke 2 als Mittelſtürmer und Smi⸗ 
Hat in der Verbindung und gewann verdient 3 , wobei 
Przybyſz (2) und Smiglak die Tore erzielten. Das Ehren⸗ 
tor der Rigaer fiel aus einem Elfmeter. 2000 Zuſchauer. 
N 
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1 
Stefanski (ARS. warſchau) — Sieger 
der polniſchen Chauſſeemeiſterſchaften. 
In Krakau ſtarteten Sonntag 67 Radfahrer zum Rad⸗ 
rennen um die polniſche Chauſſeenmeiſterſchaft auf der Strek⸗ 
ke Krakau— Kattowitz Krakau. Trotzdem das Wetter in der 
Früh dem Rennen nicht ſehr günſtig war, nahm dasſelbe 
doch einen ſportlich einwandfreien Verlauf und verſammel⸗ 
te tauſende von Zuſchauern auf der Rennſtrecke. Der Regen 
Se ; | hatte einige Teilſtrecken bei Chrzanow, Trzebinia, Jaworzow 
BER Frauen wurden ſchwer und meun leicht verletzt. Eine total aufgeweicht, wodurch die Zeit für die Abſolvierung der 
Frau wurde getötet. 1 g göchermann Strecke eine Verſchlechtevung 0 

0 f ’ Das Ergebnis des Rennens, die Renn tro 
n Were dem bei den morddeutſchen Meifterfchaften, der ſenſationelle der nicht en 5 Seit in e Veen 
New Port, 21. Juli. In der Nähe von Moncton Neu⸗ ie von 9,97 m gelang, der jedoch infolge leichten abſolvierten, hatte folgendes Ergebnis: 
braunſchweig, entgleifte ein Zug, der einen irkus beförder⸗ rtretens offiziell nicht anerzannt werden konnte. 1. Stefansti (AS. Warſchau) 7:07:08. 
te. Dabei wurden vier Perſonen getötet und 14 verletzt. N ee ee de 


2 
3 
-9/, Milliarden Dollar für den wer 4. Wiecek (Polonia, Bromberg) 7:21:27. 
amerikanifche Straßenbauten. nur ein Spiel ftatt, daß aber auf den Stand der Tabelle in 5. Koſinski (Legia, Krakau) 7:24:06. 
New York, 21. Juli. Die Vereinigten Staaten werden der erſten Runde von keiner entſcheidenden Bedeutung war. 6. Napieracz (Legia, Warſchau) 7:26:37. 
in dieſem Jahr 1750 Millionen Dollar für den Bau von Der Niederlage der Legia gegen Polonia verdankt die Cra⸗ 7. Daniel (Keweva, Stanislau) 7:36:49. 
8 
9 


Cracovia SFrühjahrsmeiſter der Ciga 
N Den vergangenen Sonntag fand in der polniſchen Liga 


Straßen aufwenden. Die eingetragenen Automobile werden covia den erſten Platz in der Frühjahrsrunde der Meiſter⸗ . Balesti (WTC. Warſchau) 7:36:49, 
mit rund 80 Dollar zur Deckung der Koſten herangezogen. ſchaft, den fie ſeit Beſtand der Liga das evftemal inne hat. . Tufznio (Brou, Radom) 7:36:57. 
fraftw In der erſten Runde iſt nur noch ein einziges Spiel ee 10. Krzyſztofczyk (Viktoria, Sosnowiec) 7242:52.5. 
e raftwagenunglück ſchen Legia und Warſzawianka auszutragen, doch kann die Im Krakauer Preſſepalaſt fand nach dem Rennen die 
Be en, 21. Juli. Der Kraftwagen des Vizepräſidenten Cracovia vom erſten Platz nicht mehr werdrängt werden. Preisverteilung ſtatt, bei welcher Profeſſor Flach im 
s öſterreichiſchen Eislaufverbandes, Ing. Eduard Engel ⸗ Polonia Legia 3:1 (0 : 1). Legia gelangte durch Lan⸗ Namen der Redaktion des „Kurjer Codzienny“ eine 
mann, ft geſtern mit der zwiſchen Wien und Baden ver- bo in die Führung und kann Polonia erſt in der 25. Minute Anſprache hielt. Im Namen des Verbandes ſprach ſo⸗ 
lehrenden Straßenbahn zuſammengeſtoßen. Engelmann und der zweiten Hälfte ausgleichen. Dem erſten Treffer Ala⸗ dann der Verbandskapitän Choczner. Die erſten Zehn er⸗ 
min Frau wurden aus dem Kraftwagen geſchleudert und ſzewsbis folgt in der nächſten Minute ein folder Suchockis hielten Ploquetten, der polniſche Meiſter Stefanski ein 
N verletzt. Frau Engelmann iſt ihren Verletzungen bald und ſchon in der mächſten Minute verwandelt Zazurek einen amavantrotes Leibchen mit dem polniſchen Adler auf der 
dach der Einlieferung in ein Krankenhaus erlegen. Elfmeter für ein foul Martynas. 4000 Zuſchauer. Brust. d 


F rr 


DIE „Und was wirſt du machen, Lotte?“ Vochen! Doch Selle will nicht mehr und ich ſtehe vor dem 
= „Ich? — Felix kann nicht kommen, er hat im Atelier zu Konkurſe!“ 
g u tun, wie er mir geſtern gejagt hat; dafür geht er morgen Der Fabrikant hörte, wie drüben eine Tür ins Schloß 
1 mit mir ins Konzert. Du läßt mich auch allein, böſer Papi, fiel. Dadurch nahmen ſeine Gedanken eine andere Richtung. 

und ſo bin ich ganz auf mich angewieſen. Ich werde alſo „Lotte — was wird ſie dazu ſagen, wenn es wirklich 

zuerſt eine Stunde faulenzen und vielleicht ein bißchen leſen, zum Aeußerſten kommt? Ich könnte nicht einmal für die 

= 1. dann werde ich meine Freundin Olly Trübenau aufſuchen paar Monate, die ihr zur Beendigung der Akademie noch 
Rr zum Schluſſe werde ich jo lange üben, bis mein Papi fehlen, das teure Studiergeld zahlen — und ſie hängt ſo 


ROMAN VON ERNEST a ang und mich von meinem Marterkaſten erlöſt.“ ehr an ihrer Kunst! Das Mädel wäre unglücklich, feine 
f „Gut, mein Kindl Lebe alſo einstweilen wohl und un- böſen Ahnungen haben es nicht betrogen! Ach, ich mag gar 
„Habt ihr eue 2. Fortſetzung. 1 terhalte dich vecht gut bei Olly!“ micht daran denken!“ 
ter mit um wieder einmal gezankte“ fragte der Va- „ande, Papal“ | Es wurde ihm glühend heiß, das Blut drang ihm zu 


| Lächeln. Be t Kopfe und vereinzelte Schweißtropfen perlten über ſeine 
doch fer an ei mit feiner Eiferſuchtl Er weiß) . Thomas Marhold begab ſich wieder hinüber in fein Ka- Stirn. Er nahm die Flasche, 15 = 8580 Nebentiſchchen 
a, Kind, die Liebe iſt eben ein verzehrendes Feuer! und rechnete wohl zwei Stunden lang und immer ſorgen⸗ Schlucke. Dann ſetzte ö derung fort und 
Cine große Flamme mag auch wehr . eine Keine.‘ ‚Voller wurde fein Blid, immer finferer ſene Biene. End. Be Be ee 
„Der Eintritt des Stubenmädchens unterbrach das Ge- lich warf er den Bleiſtift unmutig aufs Papier, ſchob das „Wenn ich den Selle befriedigen könnte, dann wäre 
Ma Bi | vor ihm liegende Buch mit heftigem Nude von ſich, ſtand alles gut. Geld muß her, es muß! Aber wo ſoll ichs auf 
Late a Scher DEN. meldete Lieſe. auf und wanderte auf dem türkiſchen Läufer hin und her. treiben?“ 
N e r begaben ſich ins Speiſezimmer und „Es Aft zum Verzweifeln!“ murmelte er. „Immer und! Schwerfällig ließ er ſich in ſeinen Schveibſtuhl fallen, 
en fi) an dem gedeckten Tiſch. Lotte erfüllte die Pflich⸗ immer dasſelbe Fazit, 1 rechnen, wie ich will! Das fein Atem ging ſchnell, er ſtützte den Ellbogen auf die Arm⸗ 
en der Hausfrau, denn omas Marhold war feit vier lebe Vierteljahr war paffin — — und in vierzehn Tagen lehne, vorg das Auth in ber Hand und ann nen er 
4 Witwer. Nach dem Mahle plauderte der Vater noch iſt der Wechſel fällig! Wenn Selle doch prolongieven wolltel ließ er alle ſeine Bekannten Revue allg den in 
1 55 Wöertelſtunde mit dem Mädchen, dann aber erhob er ſich Aber der schlaue Augsburger hofft auf andere Weiſe beſſer Geld erhoffen zu tönen glaubte. Aber bei keen 5 I 
md ſagte: 5 ER 4 = kehren und ſchreibt, er könne nicht mehr, er müſſe prä. 5 nach einigem 2 8 1 5 ſel⸗ 
„Nun iſts genug N wieder an meine Ar⸗ ſentieren. Fünfzi⸗ end Mark! Koll i „ber in Schwierigkeiten, der andere bes > t 
beit begeben.“ | nehmen? Fünfzigtauſend Wo ſoll ich das Geld her |detfen zu können, ein dritter war auf ſein Rang gsi 
„Nicht einmal deine gewohnte willſt du halten, old ch mit der ai N rne und wie der Teufel auf eine arme Seele — — nein, ihnen 
—:.. ß . aueh | 
Ge 0 Bann leider nicht, Kind; die Arbeit iſt wirklich drin⸗ Kur Pu Dee zochen brauchte ich S Ds Endlich 1 0 En ch ein, der Vater von Felix, 
e 7 80 f ſchaftskriſe beginnt abzuflauen und das Geſchäft hebt ſich und erleichtert er auf. 
cht r, unterdrückte den Seufzer, der ihm auf den appen ler Abet Geld läuft erſt in zwei 2 en N Fortſetzung folgt. 
ſcwebte, amd fuhr fort: der verwünſchte Wechſell Nur ein paar Wochen, ein paar „ 


binett und ließ ſich vor ſeinen Büchern nieder. Er ſchrieb ſtand, ſchenkte ſich Waſſer in das Glas und trank ein paar 
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* ;  Ronszentrierung der ſchwedliſchen 
OlRSwirtſchaft | ee e 
. Svenska Mlekonzernen A. B. (Schwediſche Wollkonzern 
A.⸗G.) in Boraas wird nunmehr das Aktienkapital der Bo⸗ 
er über bem vom Bahre 1914. On der Brounkohlenförderung vaas Yillefabrif, en 25 auf etwa 1 Mill. Kr. beläuft, über⸗ 
5 8 = über 5 Jahr In der = Orberung nehmen. Der ſchwediſche Wollkonzern arbeitet mit einem Ak⸗ 
Die diesjährigen Derkaufsbedingungen ſteht Deutſchland ſeit 1900 noch immer an der Spitze. Es tienkapital von 4,42 Millionen Kr. und kontrolliert folgende 
für Tucherzeugniſſe in polen. „5 mem. To. (m  Boriehee fünf ſchwediſcen Wollfabeiten: Weſtergötlands Ylefabvits 
2 1.665.880. f To.) wei 0 en Ländern pi i ſtrömsk iken 
Die Sektion für Tüchererzeugung beim Landesverband der Erde. Am möchſten # 1 ahm Be 55 Esche Alan 8 85 er 1 ea aeg Bere 
ber Tersiinbufteie in Lodz hat für = Iommenbe Schon kei mit 22.595.000 metr. To. Erſt in weitem Abfiand folgt| re r . . 
1930 folgende Verkaufsbedingungen für Tücher feſtgelegt, f ; 3 . 50. » 
die d. J. verpflichten: 1. Ale Mitglieder der Set. nern e ee e ae ‚Direkter Güterverkehr nach dem iernen 
tion find grundſätzlich verpflichtet, Verkäufe ausſchließlich te Staaten von Amerita mit 2.700.000 metr. To. Ein Ver⸗ Osten. 
gegen bar zu tätigen. Für gewiſſe Tücherarten iſt die Ge⸗ gleich der Kohlenhandelsbilanzziffern der Hauptländer zeigt, Durch Verhandlungen zwischen den Eisenbahn- 
währung eines Kredits innerhalb von 50 Prozent der Ger daß im Vergleich zu England Deutſchlands Steinkohlenein⸗ verwaltungen Deutschlands, Litauens, Lettlands, Est- 
ſamtſumme zuläßig, doch darf dieſer Kredit 90 Tage, vom fuhr 1929 wieder recht erheblich (7.026.000 metr. To.) war lands, Russlands, ostchinesichen und japanischen 
Termin der Abſendung der Ware an gerechnet, nicht über⸗ und gegenüber den Jahren 1926.27.28 fortlaufend geſtiegen Bahnen sowie japanischen und russischen Reederei- 
ſchreiten. 2. Die Erteilung von offenen Rechnungen iſt ab iſt. England bilanziert mit Plus 82.098.000 metr. To. bei en ist nunmehr der Schienenweg via Sibirien nach 
1. Juli d. J. verboten. 3. Rückſendungen von Waren dür- 82 119.000 metr. To. Ausfuhr aktiv, Deutſchland bei dem Fernen Osten, für den bereits sin direkter Per- 
fen nicht angenommen werden. 4. Die Ueberſendung von 38 558.000 betr. To. Ausfuhr nur mit Plus 31.532.000 metr. Sonentarif besteht, auch für den Güterverkehr nutz- 
Proteſten an die Kundſchaft zwecks direkten Inkaſſos iſt ver“ To. aktiv. Die Braunkohlenhandelsbilanz iſt ſogar paſſiw. bar gemacht worden. Als einheitliches Beförderungs- 
boten. 5. Jede einzelne Rechnung muß vom Kunden voll⸗ Chir Ausfuhr von 1.987.000 metr. To. ſteht eine Einfuhr Papier ist der internationale Frachtbrief vorgesehen. 
ſtändig beglichen werden. Saldos dürfen nicht zurückblei⸗ don 2.921.000 metr. To. gegenüber. Dem ſtärkſten Kohlen⸗ Der direkte Tarif, der für 74 der wichtigsten Güter 
ben. 6. Alle bisherigen Guthaben aus offenen Rechnungen verbrauch in Europa haben England mit 177,7 Mill. metr. ausgearbeitet worden ist, sieht zwei Wege vor, einen 
müſſen bis zum 1. Auguft bezahlt fein. In jedem Falle, in go. und Deutschland mit 168,1 ML. metr. So, Es folgen in über Wladiwostok mit Anschluss an die wichtigsten 
dem ſich die Kundſchaft dieſen Bedingungen nicht fügt, ſind großen Abſtänden Frankreich mit 932 Mill, Rußland mit Japanischen Häfen und Stationen, einen über Mand- 
die Sektionsmitglieder verpflichtet, dem Büro der Sektion 39 5 Mill. und Belgien mit 375 Mill, metr. To. Den über⸗ schurja — Charbin, Sudmanschurei, Korea — Dairen 
hiervon Mitteilung zu machen, welch letzteres alsdann die haupt größten Kohlenverbrauch hatten die AL, S. A. mit] oder Fusem. In Europa beschränkt sich der Tarif 
erforderlichen Konſequenzen daraus ziehen wird. 582,2 Mill. metr. To. N lauf den Weg über Litauen oder Lettland, da die 
: 3 anderen Randstaaten auf ihre besonderen Durch- 
fuhrlizenzen nicht verzichten wollen. Die Sowjetre- 
x gierung wird auf ihren Strecken die Beförderungs- 
Die Weltkohlenproduktion 1929. Die polniſche Schrotteinfuhr zeit auf 22 — 30 Tage herabsetzen. r 


ie Weltkohlenförderu t im Jahre 1929 den bisher über Gdynia. 

höchften Stand mit 18516 wl 1 5 To. (metr. To Ki Im erſten Halbjahr d. J. e im Hafen von 0 Lebhattere Holzausiuhr Lettlangs. 
1000 kg.) erreicht. Hierin Hit 195 4 50 dt 182,1 Mil. umgeſchlagen 91.850 To. Eiſenſchrott gegenüber 18.591 To. Ungeachtet der auf dem Holzmarkt bestehenden 
rung einbegriffen. Gegenüber 1927, Ara mi 5 8 Stei. im vorhergehenden Halbjahr. Dieſe ſtarke Importſteigerung Depression ist im Vergleich mit dem Vorjahre der 
metr. To. die Höchſtleiſtung hielt, a 5 ſich a in eine ; = über den Hafen von Gdynia ift auf rationelle Opganiſation lettische Holzexport im ersten Drittel dieses Jahres 
gerung um 4,7 Prozent gegenüber en er ie binſechtlich des Umſchlags und Mechaniſterung der Arbeit bedeutend lebhafter gewesen, was grösstenteils wohl 
Prozent. Von der W 145 en ui — oh | zurückzuführen. Der Schrott ſtammt aus Frankreich, Eng- auf die günstigen Navigations verhältnisse zuruckzu- 
86,14 Prozent, auf en Prozen A 1028 land, Holland, Dänemark und Belgien und wird von der führen ist, die im Gegensatz zu den vorjährigen 
Anteil an der N u iſt gegenü 1 0 1, Schrotteinkaufszentrale nach den ſchleſiſchen Hütten geleitet. bestanden. Dem Wert 75 wurden in diesem Zeit- 
um 0,89 Prozent geſtiegen, bleibt aber re ae DR Dee beträchtlichiten Abnehmer find die Königshütte und abschnitt für 24,5 1 illionen Lat Holzmaterialien 
Prozent hinter dem Tie densumſatz = BAR mit Falva Hütte Durch den Eiſenſchrottimport über den Hafen gegenüber erst 14.7 Mill. Lat im Vorjahre ausgeführt 
rikas Anteil iſt um 0,26 Prozent geſa en ne = von Gdynia blieben im Inlande während des erſten Halb⸗ und das Mengenverhältnis” stellt sich auf 318,437 
1,03 Prozent hinter dem 1 5 are Nee Jahres 1930: 500.000 Zloty, wovon 200.000 Zloty für Ar- gegenüber 194,812 Tons. Bei den einzelnen Holzar- 
Europa hat die erſte Stelle in der 9 — =; m erung beitskräfte, 80.000 Zloty für die Benützung der Umſchlags⸗ ten ergeben sich die grössten Unterschiede in den 
alſo weiterhin behauptet; . wien N Pro- einrichtungen und der Reſt für Kaigebühren uſw. veraus- Mengen bei Planken, Brettern, Grubenholz und Es- 
zent, bleibt aber noch um 0, 0 F ng 1 gabt wurden. In dieſem Jahre werden insgeſamt etwa Penrollen. Bei Planken und Brettern stellt sich das 
1913, der 5,88 Prozent betvug, en . > 5 200.000 To. umgeschlagen. Die Importtendenz über den Ha- | Verhältnis wie 60, 722 Standard zu 30.890 Standard 
teile haben ihren Anteil vom Jahre nich halten ÖN- fen von Gdynia iſt hervorragend ſteigend. 8 bei Grubenholz wie 40.299 Kb.-Faden zu 17.9lo Kb.- 
nen, es zeigt ſich bei allen ein nicht unweſentlicher Rückgang: Faden und bei Espenrollen wie 200.580 Kb.-Fuss zu 
fie liegen ab bis auf Gzeanien mit dem erzielten Anteil noch ER 99.485 Kub.-Fuss. 
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mieszkaly w Leszezy. Chojnice. Gute 


nach, pow, Biala. 842 


Be Urzedzie Celnym w Bielsku na dworeu 
toward wym publiezna lieytacja przed- 
miotöw niepodjetych przez strony w prze- 
pisanym terminie, 


1 2 
f „ ist K eh Ueberweisungs- Szezegöly w Urzedzie Celnym na tabliey 
ae NS N empfiehlt gute verkehr der D. H. 0., ee wzglednie na obwieszeze- 
INSEPATE Fremdenzimmer. | welcher auf der unmittelbaren niach * Magistracie Miasta Bielska 
Pension 8—10 Kl. Ueberschreibung des Betrages i Miesta Bialej, oraz Izbie Przemyslowej 
in dieser ZEITUNG | 6 eigene Segel- u aus dem Check Konto eines i Handlowej w Bielsku. | 
haben den besten ee ue Klienten der P. K. O. auf Rech- 834 Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. 
ERFOLG Eu 58 4 nung des Check-Kontos des 
eee anderen Klienten besteht. 2 
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„‚Rotograf“, alle in Wielsko. 


